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laſſe ich mir s gefallen Kaiſer Wilhelm war der dank
barſte Theaterbeſucher er verließ als der letzte das Theater und
ſo lange noch irgend ein Theaterenthuſiaſt im Parterre oder auf
der Gallerie ſeinem Beifall Ausdruck gab applaudirte auch der
Kaiſer mit Jch ſehe ihn heute noch wie er die eine Hand in
der Binde es war kurze Zeit nach dem ruchloſen Nobiling ſchen
Attentate mit der geſunden Hand die angeſchoſſene berührend
ſeinem Gefallen Ausdruck gab Einige Tage ſpäter gab der
Regierungspräſident v Wurmb in ſeinem Hauſe in Wiesbaden
dem Kaiſer eine Matinée in welcher ein Feſtſpiel aufgeführt
wurde wobei die ariſtokratiſche Geſellſchaft Wiesbadens mit
wirkte Jch hatte das Feſtſpiel in Scene geſetzt und viele Proben
davon abgehalten Nach der Aufführung ſtellte mich Herr
v Wurmb dem Kaiſer vor Als letzterer mich ſah rief er Ah
das iſt Junkermann Jch habe herzlich gelacht und ich danke
Jhnen für die ſchönen Abende Jch bin auch wieder mit jung
geweſen als ich Ut de Franzoſentid ſah Die Zeiten ſind
damals ſo geweſen ich kenne ſie ſo war s ſo war s Und Sie
haben es trefflich veranſchaulicht Als der Kaiſer mit freund
lichem Kopfnicken verſchwand trat Geheimrath v B zu mir und
raunte mir ins Ohr Junkermann Hohenzollern Orden Der
Orden blieb aus Der Kaiſer hatte ſich die Sache lange über
legt da er ja überhaupt an aktive Schauſpieler niemals Orden
verlieh Um mich für den entgangenen Orden zu entſchädigen
erhielt ich bald darauf im Auftrage des Kaiſers eine koſtbare
Perlen Garnitur und Herr v Jendersky machte den ſchnöden
Witz ich hätte eine Dekoration erwartet hätte aber bloß ein
Verſatzſtück erhalten Nach Jahren kam Kaiſer Wilhelm nach
Stuttgart zur Truppenſchau abends mußte ich ihm im Hoftheater
wieder den Jochen Päſel vorſpielen über den er ſtets ſo
herzlich lachen konnte

Der Fall des Welthauſes Baring Brothers in London
ruft eine kleine Geſchichte in Erinnerung die ſich vor Jahren im
engeren Familienkreiſe des berühmten Bankhauſes abſpielte und
damals viel von ſich reden machte Ein gewiſſer Laboncheère
ſpäter hochgeachtetes Mitglied des engliſchen Parlaments und
Vorſitzender des Handelsminiſteriums wurde in ſeinen jungen
Jahren als er noch ein einfacher Angeſtellter in dem bedeutenden
amſterdamer Handelshauſe von Hope Co thätig war von ſeinen
Chefs nach London entſandt um mit Baring Brothers Co ein
ſchwieriges Geſchäft abzuwickeln Bei dieſer Gelegenheit bewies
Labouchère die glänzendſten Fähigkeiten ſo daß er auf Grund
ſeines Erfolges allen Ernſtes daran zu denken wagte ſich um die
Hand der reizenden 18 jährigen Miß Baring zu bewerben Er
machte von dieſem hochfliegenden Plane ſeinen Chefs unverhohlen
Mittheilung die aber lachten ihn einfach aus Ja, erklärte er
darauf als ſimpler Kommis würde ich natürlich mit langer
Naſe abziehen müſſen Wenn ich mich aber als Theilnehmer der
Firma Hope Co vorſtellen dürfte Theilnehmer der
Firma Hope Co Ja aber junger Mann, ſprudelte halb
beluſtigt halb ärgerlich Mr Hope hervor wie in des Teufels
Namen kommen Sie denn auf dieſe gelinde geſagt tolle Jdee

Jch wollte, warf beſcheiden Labouchère ein mich nur ver
gewiſſern Mr Hope falls ich das Glück haben ſollte der
Schwiegerſohn von Mr Baring zu werden ob Sie dann mich
zu Jhrem Theilhaber ernennen würden Ja, lachte Mr
Hope wenn Sie der Schwiegerſohn dieſes Bankhaufes wären
dann warum nicht Geben Sie mir darauf Jhr
Ehrenwort Mr Hope Aber gewiß gab dieſer beluſtigt
zur Antwort gewiß und reichte ihm die Hand Einige
Monate ſpäter beſuchte Labouchère wiederum in geſchäft
lichen Angelegenheiten das londoner Haus von Baring
Brothers Co und da er hier vielfache Gelegenheit
fand mit Miß Baring ſeiner Angebeteten in Berührung zu
kommen und das liebenswürdige junge Mädchen ihn in un
verhohlenſter Weiſe auszeichnete ſo hielt Labouchère den Augen
blick für gekommen ſich bei ihrem Vater um ihre Hand zu be
werben Der vielfache Millionär ſtarrte in dem Augenblick als
Labouchère ſeine Bewerbung vorbrachte dieſen völlig ſprachlos
und verdutzt an Ja Herr, kam es dann von ſeinen zorn
bebenden Lippen ſind Sie des Teufelts Wer und was ſind
Sie denn daß Sie es wagen ſich um die Hand meiner meiner
Tochter ſage ich Herr zu bewerben Sie Herr Labouchère
einfach Labouchère Handlungsdiener der allerdings be
deutenden Wenn ich nun aber, unterbrach Labouchère
ruhig nicht nur Handlungsdiener bei der bedeutenden Firma
Hope Co ſondern deren Theilnehmer wäre würden Sie auch
dann noch Mr Baring mir die Hand Jhrer Tochter ver
weigern Theilnehmer der Weltfirma Hope Co Jn
dieſem Falle allerdings junger Mann würde ſich die Sache ſchon
anders ſtellen und vorausgeſetzt natürlich daß meine Tochter
einverſtanden aber das iſt ja dummes Zeug Jm Gegen
theil Mr Baring Jch erlaube mir nur die Frage ob Sie mir
Jhr Ehrenwort darauf geben wollen daß Sie gegen den Theil
nehmer der Firma Hope Co als Jhren zukünftigen Schwieger
ſohn Wenn meine Tochter einverſtanden iſt, warf Mr
Baring ein Wenn Jhre Tochter einverſtanden iſt ſuhr
Für die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

Labouchère fort nichts einzuwenden hätten Unter dieſer
Vorausſetzung, erklärte Mr Baring nein Und wenige Augen
blicke ſpäter ſandte Labouchère folgende Depeſche an ſein Haus

Wollen Sie jetzt dem Unterzeichneten zukünftigen Schwiegerſohn
von Baring Brothers Co in London das ihm ſeiner Zeit
gegebene Ehrenwort einlöſen worauf ſogleich die Drahtantwort
einlief Monſieur Labouchère zukünftiger Schwiegerſohn von
Mr Baring London iſt von dem Augenblick der Perfektion an
Theilhaber der Firma Hope Co in Amſterdam Und ſo er
hob ſich Labouchère durch einen geſchickten diplomatiſchen Coup
zu hervorragender Stellung und glänzender Laufbahn

Die Zukunft der Volksſchule Häusliche Scene nach
Einführung des neuen Geſetzes Hans Armer Papa
Der Vater Warum bedauerſt du mich denn Hans

Du biſt zu zwölf Stunden Haft verurtheilt worden weil ich
geſtern die Schule ohne Grund verſäumt habe Der Vater

Na wenn du dir was zu ſchulden kommen läßt mußt du doch
beſtraft werden wie komme ich denn dazu Hans Auf
Grund des Geſetzes Du mußt das Amtsblatt leſen Da ſteht
es drin und der Lehrer meint die Eltern wären jetzt überhaupt
für alles verantwortlich Der Vater Zwölf Stunden
Haft ſind aber doch wohl etwas ſtark Hans O du biſt
noch mit einem blauen Auge davongekommen Peters Mutter
iſt zu einem ganzen Tage verdonnert worden das Geſetz er
laubt das Der Vater Dann nimm dich nur künftig in
Acht daß nichts wieder vorkommt Hans Es iſt ſchon
wieder was vorgekommen Heute hab ich nichts gewußt und der
Lehrer hat mir dafür eine gräßliche Strafarbeit aufgegeben
die wirſt du wahrſcheinlich auch machen Der Vater Das
wird ja immer ſchöner Hans Ja der Lehrer meint meine
Unwiſſenheit kommt von häuslicher Vernachläſſigung her ach es
iſt ſchrecklich ſo einen ungerathenen Vater zu haben Der
Vater Na höre mal Junge die Geſchichte wird mir zu
bunt von morgen ab bleibſt du zuhauſe und ich gehe in die

Schule Luſt BlAuf der Börſe Meierfeld Wenn ich nur ein Mittel
wüßt um die infamen Papiere zum Steigen zu bringen
Feldmeier Machen Se Drachen draus

Durch s Feuer Frau Nicht wahr ſüßer Arthur
du holſt mir ein Billet für das Konzert Herr A Mag
nicht Geh nicht zur Thür hinaus bei dieſem abſcheulichen
Wetter Frau Du haſt mir doch einſt geſchworen du
gehſt für mich durch s Feuer Herr A Mag ſein aber
nicht durch den Schmutz

Reine Raſſe A Was haſt du da für einen abſcheulichen
Hund B Was abſcheulich Das iſt der reine Raſſe
hund A Ja was für eine Raſſe ſoll denn das ſein

Das iſt ein ſpitzhundartiger Doggenmops
9

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Aus Paris meldet man daß der Miniſterpräſident

Freycinet formell ſeine Kandidatur für den in der Akademie
durch den Tod Emil Augiers erledigten Sitz angemeldet hat
Kapitän Trivier trat geſtern ſeine kommerzielle Miſſion nach
Südafrika an

Kleine Theater Nachrichten Guſtav v Moſer iſt
eben mit der Fertigſtellung eines neuen Schwankes Der Lebe
mann beſchäftigt Die Probeaufführung des Stückes findet in
Görlitz ſtatt Am R r e Thalia Theater fand
eine neue Poſſe von J Roſen Onkel Stolle eine beifällige Aufnahme Die Herren Holz und Schlaf die Ver
faſſer der anrüchigen Familie Selike arbeiten an einem neuen
berliner Drama Das Auftreten der auch hier bekannten
Münchener in NewYork geſtaltet ſich nach den Aeuße

rungen der amerikaniſchen Preſſe zu einem ununterbrochenen
Triumph Der Gemüthsreichthum ihrer Stücke die originelle
kernige Wiedergabe ihrer Bauerntypen hat ſich im Sturm die
Sympathien des dortigen deutſchen Publikums erworben
Henrik Jbſen hat ſoeben ein neues Drama vollendet
Ueber den Jnhalt und Titel des Werkes welches bereits voll
ſtändig fertiggeſtellt iſt verlautet noch nichts Beſtimmtes

Jn Wien fand die Maſſenet ſche Oper Manon
Lescant bei ihrer vorgeſtrigen Erſtaufführung am Hofopern
haus eine ſehr freundliche Aufnahme Nach dem vierten Akte
welcher den Höhepunkt des Werkes bildet erfolgten ſiebenmalige
ſtürmiſche Hervorrufe Maſſenet erſchien voll Zaghaftigkeit von
den Darſtellern förmlich herausgezerrt zweimal und war nicht
zu bewegen den Hervorrufen noch öfter Folge zu leiſten Die
Muſik iſt überwiegend graziös voll feinſter Charakteriſtik und
duftigſter Stimmung Die Handlung dagegen iſt wohl farben
reich aber ſchleppend Nach der Aufführung von Maſſenet s
Oper Der Zauberer wird in der Großen Pariſer Oper
mit der Einübung des Fidelio begonnen werden Die Titelrolle wird Mad Roſe Caron die Einübung und Leitung des
Werkes der erſte Kapellmeiſter Vaneſi übernehmen
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15 Der Kammerdiener des RKuiſers
Hiſtoriſcher Roman

von J Pederzani Weber
Habet Jhr außer uns noch jemand anderm erzählt daß

Jhr nach Wien reiſen werdet forſchte Karl v Liechtenſtein
Jch rathe Euch nur unter ſtarker Bedeckung den Ritt zu

machen denn der Kammerdiener des Kaiſers ließ die Boten
welche wir an den Erzherzog Matthias ſandten überfallen
und berauben Er fahndet nach allen die mit demſelben in
Verbindung ſtehen um ſie vor dem Kaiſer des Hochverraths
zu beſchuldigen

Jhr ſeid ein Schwarzſeher geworden, erwiderte General
Rußwurm Diesmal iſt Philipp Lang nicht an dem Buben
ſtreich betheiligt Wie konnte er das Ziel meiner Reiſe das
allen Geheimniß blieb erfahren Jch werde nur in
Begleitung meines Dieners reiſen denn eine ſtarke Bedeckung
e Aufſehen machen und den Argwohn unſeres Feindes
wecken

Jch ſtimme Euch bei, ſagte Wenzel v Kinsky Reitet
ruhig nach Wien denn ich werde über Euch wachen Seitdem
mich Philipp Lang um das Amt eines Oberjägermeiſters be
trogen hat ſitze ich ihm wie ein Schatten auf den Ferſen und
laſſe ihn durch meine Späher ſcharf beobachten Eines Tages
wird dieſer Raubvogel doch in das Netz flattern das wir aus
geſpannt haben um ihn zu fangen

Sie trennten ſich und Rußwurm ging am Abende in die
Burg um wie er dies täglich that dem Kaiſer und der
Markgräfin aufzuwarten Heute war ihm das Glück nicht
hold denn es fand ſich keine Gelegenheit ihr allein zu be
gegnen und er mußte ſich mit einem ſtummen Gruß aus
ihren Augen begnügen

Als die Nacht hereingedämmert war verließ er in trüber
Stimmung den Hradſchin um die letzten Vorbereitungen zur
Reiſe zu treffen

Während Rußwurm den äußeren Burghof durchſchritt trat
ihm plötzlich ein Bewaffneter der fremdländiſche Tracht trug
in den Weg und rief als beide an einander prallten laut

Deutſcher Hund
Rußwurm gerieth über dieſen Schimpf in Zorn packte den

Frechen an der Bruſt und ſtieß ihn kräftig zur Seite
Dieſer zog den Stoßdegen hielt ihn gegen die Bruſt des

Generals und ſchrie
Graf Francesco Belgioſo fordert Euch zum Zweikampfe

Rußwurm griff jetzt auch zur Waffe und nach ein paar
Sekunden kreuzten beide ihre Degen

Der Welſche kämpfte gewandt und verrieth in Stoß und
Ausfall den erprobten Fechter während der General der ihm
an Körperſtärke überlegen war ruhig wie eine Säule ſtand
und ſich durch kräftigere Rückſtöße wehrte

Das Waffengeklirre und die lauten Rufe des Grafen mit
denen er jeden Ausfall begleitete hatten Bogenſchützen der
Leibwache und Diener herbeigelockt die mit brennenden Augen
und pochenden Herzen auf die Kämpfenden ſchauten einige
jauchzten dem Welſchen zu während die anderen dem Deutſchen
Sieg wünſchten

Auch der Oberhofmeiſter des Kaiſers Karl v Liechtenſtein
und Wenzel v Kinsky erſchienen Als der erſtere in einem
der Kämpfer den General erkannte rief er entſetzt

Rußwurm iſt verloren Wenn er Sieger bleibt ſo ver
fällt er der Acht die den Zweikampf im Hauſe des Kaiſers
mit dem Tode beſtraft

Er wurde durch das Geſchrei derjenigen die zum General
hielten unterbrochen

Der Deutſche hat geſiegt Vivat Vivat
General Rußwurm hatte als Belgioſo einen neuen Ausfall

machte deſſen Klinge mit der Spitze ſeines Degens kräftig in
2 be geſchlagen und ihm ſeine Waffe tief in die Bruſt
gebohrt

Der Welſche ſank zu Boden und war eine Leiche

Dem Lärm der Umſtehenden folgte Grabesſtille denn ſie
verſtummten beim Anblicke des Todten und zitterten für den
Sieger der den Burgfrieden gebrochen hatteSm Namen des Kaiſers unſeres glorreichen Herrn ver

hafte ich Euch General v Rußwurm, tönte jetzt die Stimme
des Hauptmanns der kaiſerlichen Leibwache und auf deſſen
Wink umringte ein Dutzend Bogenſchützen den General um
ihn zu feſſeln

d Oberhofmeiſter Karl v Liechtenſtein trat aber dazwiſchen
und rief

Die kaiſerliche Leibwache ſteht unter meinem Befehl Jch
verbiete daß ein Soldat des kaiſerlichen Heeres wie ein Ver
brecher behandelt wird

Dann wandte er ſich zu Rußwurm und ſagte
Uebergeben Sie mir Jhren Degen Herr Geueral
Der Mörder muß gebunden und eingekerkert werden

unterbrach ihn Philipp Lang der plötzlich aus der Schaar der
Zuſchauer auftauchte Er wird ſonſt entfliehen

Die Macht des kaiſerlichen Kammerdieners war ſo groß
daß die Bogenſchützen ſich wieder auf Rußwurm ſtürzen wollten
während das Hofgeſinde durch Mienen und Gebärden zeigte
Philipp Lang iſt unſer Herr

Jch bürge für den General, rief der Oberhofmeiſter und
werde ihn ſelbſt in den Gewahrſam bringen

Der Kammerdiener des Kaiſers wandte ihm ohne ein Wort
zu erwidern den Rücken und ſagte für ſich

Wehe Euch wenn das neue Regiment die Burgwache über
nommen hat

Dann ging er in die Gemächer ſeines Herrn zurück der
auf Donna Carolina geſtützt aus dem Löwenzwinger zurück
gekehrt war

Er beugte vor dem Kaiſer das Knie und rief in einem Tone
der Entrüſtung und Schrecken ausdrücken ſollte

Jm Hauſe Eurer Majeſtät iſt ein Mord verübt worden
Der Pfeil hatte ſein Ziel getroffen denn nichts konnte den

Kaiſer der am Verfolgungswahn litt tiefer erſchrecken und
ängſtigen als die Kunde Jn der Burg giebt es keine Sicher
heit mehr

Das heilige Aſylrecht das Euere apoſtoliſche Majeſtät einem
ſchuldlos Verfolgten geboten iſt verletzt worden, fuhr Philipp
Lang mit eiſerner Ruhe fort Das Blut des ermordeten
Grafen Belgioſo fordert Sühne

Kaiſer Rudolfus zitterte an allen Gliedern und blickte ſcheu
umher als fürchtete er daß aus dieſem oder jenem Winkel
ein Mörder hervorſpringen werde

Was iſt geſchehen fragte die Markgräſin in deren Arme
er halb ohnmächtig geſunken war

General v Rußwurm hat im Burghofe den welſchen
Grafen überfallen und getödtet, erwiderte der Kammerdiener
Seine Augen funkelten wie die einer Tigerkatze die eine Beute
in den Tatzen hält und um ſeine wulſtigen Lippen ſpielte ein
höhnendes Lächeln

Rußwurm Rußwurm ſtammelte der Kaiſer der wieder
zur Beſinnung gekommen war Das iſt ja dein Beſchützer
wen Tochter

Und zugleich der wärmſte Anhänger des ErzherzogsMatthias, fügte Philipp Lang hinzu Sperzos
Auch dieſer Pfeil verfehlte nicht ſein Ziel Der Kaiſer ver

folgte alle die zum Stadthalter von Oeſterreich hielten mit
tödtlichem Haſſe

Dies verrieth die Wuth welche ihn jetzt packte
Noch bin ich Kaiſer und Herr im Reiche, rief er ſich

r Stend und in ſtolzer Haltung daſtehend Blut fordert
Ut
Er endigte nicht denn die Aufregung hatte ſeine Kräfte erſchöpft und der Wahnſinn wühlte wieder mit Seelen in
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ſeinem Gehirn Er ſtürzte nieder und wand ſich unter
Krämp fen während unverſtändliche Worte die Thierlauten
glichen von ſeinen Lippen drangen

Dieſer Anfall dauerte ein paar Stunden und endete wie
immer mit einer Erſchöpfung die den Kranken bis zur
Regungsloſigkeit lähmte Die Markgräfin wich nicht vom
Lager ciuf das man den Tobenden gebettet hatte denn ſie
wollte di Stunde abwarten in der er wieder zum klaren Be
wußtſein kam

Jch werde mich dem Vater zu Füßen werfen und um die
Begnadigung Rußwurms bitten, ſagte ſie ſich während ſieauf Bewegung und Athemzug des Sgtlafenden achtete

Aber auch Philipp Lang wich nicht von der Seite ſeines
Herrn denn er errieth die Abſicht ſeiner Todfeindin und
ſchwur im Stillen

General Rußwurm muß dem Blutrichter überliefert
werden

Lang verſammelte während der langen Ohnmacht des Kaiſers
ſeine Anhänger um ſich und that dem Oberſtkämmerer Ulrich
Deſiderius v Proskowsky der ſein willenloſes Werkzeug war
ſeinen Willen kund

Fürchtet Jhr nicht den Widerſtand der kaiſerlichen Räthe
des Karl v Liechtenſtein Trautſon und Parvitius fragte
dieſer Sie verlangen daß General Rußwurm freigelaſſen
werde Er hat ja den welſchen Grafen nur in der Nothwehr
getödtet ſagen Sie

Was ich will das muß geſchehen erwiderte er barſch und
n e Teufel dawider Rußwurm darf nicht am Leben

leiben
Als Kaiſer Rudolfus am andern Morgen wieder Herr ſeiner

Sinne geworden befahl er daß General Rußwurm in das
Berließ geſchleppt und mit Ketten gefeſſelt werde

Die erſten Räthe erſchienen nachdem ſich die Kunde von
dieſem harten Befehl in Burg und Stadt verbreitet hatte
und begehrten

un rar Rußwurm ſoll vor ein Militärgericht geſtellt
werden

Der Kaiſer ſtarrte ſie mit wilden Blicken an und blieb
ſtumm als ſie ihre Forderung wiederholten ſagte er

Philipp Lang Rathe was geſchehen ſoll
Dieſer erwiderte zum maßloſen Erſtaunen ſeiner Gegner
Jch bitte Euer Majeſtät fußfällig das zu thun was die

Räthe fordern

Nach den Akten

Der Kaiſer klatſchte in die Hände und rief
Erfahret ihr Herren daß mein Kammerdiener nicht euer

Feind iſt Jhr ſeid entlaſſen nWarum habt ihr der Forderung eurer Gegner zugeſtimmt
fragte der Oberſtkämmerer Proskowsky nachdem ſich die Räthe
entfernt hatten den Philipp Lang Der Gefangene wird bei
ſeinen Kameraden Gnade finden

Das ſoll nicht geſchehen unterbrach ihn dieſer Jhr
vergeßt daß in ein paar Tagen die Regimenter welche zum
Schutze des Kaiſers beſtimmt ſind abgelöſt und durch neue
erſetzt werden die in meinem Sold ſtehen Jch werde dafür
ſorgen daß die Offiziere vor deren Gerichtshof General
Rußwurm erſcheint ihn ſchuldig ſprechen

Jch beuge mich vor Eurer Klugheit, erwiderte der
Oberſtkämmerer

Die Kerkerhaft des Generals dauerte nur ſo lange bis die
neuen Leibwachen des Kaiſers in die Burg eingezogen waren
dann mußte er vor den Offizieren derſelben als Angeklagter
erſcheinen und nach kurzem Verhöre und noch kürzerer Be
rathung ſprachen ſie das Urtheil General Rußwurm iſt
dem Blutbann verfallen

Donna Carolina litt Höllenqualen als ſie das Todesurtheil
erfuhr und rang vergebens nach Faſſung ſie hatte einen
Fußfall beim Kaiſer gethan und um das Leben des Geliebten
gebeten Vergebens

Philipp Lang tauchte immer in dem Augenblicke wo ſie das
Herz des Vaters weich geſtimmt hoffte wie ein böſer Schatten
auf und rief

Geben Euer Majeſtät den Mörder des Grafen Belgioſo
nicht los Wenn Sie es thun will ich ihn mit meinen
Fäuſten erwürgen

Warum zürnſt du dem General Rußwurm fragte Kaiſer
Rudolfus

Er iſt ein Feind meines Herrn, war deſſen Antwort
Und ein Hochverräther der für Erzherzog Matthias die

Kaiſerkrone gewinnen will
Dieſe Worte verſetzten ſtets den von Mißtrauen gepeinigten

Kaiſer in maßloſe Aufregung und machten ihn taub gegen
alle Bitten der Tochter ſeiner Räthe und der Vertreter des
Adels wie der Bürgerſchaft Prags welche einſtimmig die Be
gnadigung des Generals Rußwurm verlangten

Fortſ folgt

Nach den Akten

Todtenſonntag
Erzählung von E v Wald Zedtwitz

Fortſetzung

II

Nun war ein Jahr ins Land gegangen und Steffen Langbehn
hatte noch nicht wieder gefreit obgleich er ſich flüchtig manchem
Mädchen aus dem Dorfe zugewandt hatte Sein Verlangen ſtand
nun einmal nach Stiena deren Geſinnung ſich aber nicht im ge
ringſten verändert hatte

as reizte Steffen bis auf s Blut und mehr als einmal war
hen ihm und Erick Volkmeyer deshalb zu Streitigkeiten

gekommen
Die Erntebiere waren nun vorüber der Winter rückte mit

Rieſenſchritten heran und die Fiſcher warfen jetzt nicht mehr die
Netze aus um Bütt zu fangen ſondern ſtellten die langen
Leinen mit den verſchiedenen Angelſchnüren daran auf den

orſch
Morgen ſtürmiſche Fahrt, ſagte Erick zu Stiena an deren

Fenſter gelehnt gemüthlich ſeine kurze Thonpfeife dampfend in
dem er zum nächtlichen Himmel aufblickte

Als Erick ſich am nächſten Morgen um drei Uhr erhob und
verſchlafen den Kopf zu der Klappe herausſtreckte welche in der
balyeiligen Hausthür angebracht war zog er ihn ſchnell wieder
zurück

Puh wie das fegt Mutter gieb mir meinen dicken Woll
ſhawl mit Vergiß auch den Kömen nicht

Es war ein abſcheuliches Wetter der NordOſt trieb die See
bis hoch auf den Strand noch ein wenig ſtärker und es wäre
unmöglich geweſen hinaus zu gehen

Erick zog doppeltes Wollzeug an darüber den gelben Wachs
tuchmantel und den Shawl und ſtülpte den Nordweſter auf den
Kopf ſodaß er wie eine braungelbe Kugel ausſah

Wollen wir fragte ſein Mitfiſcher der inzwiſchen auch an
d erranb gekommen war und dem das Wetter doch zu ſchlecht
erſchien

Natürlich, gab Volkmeyer zurück Heute war der Anlauf gut
wenn der Sturm aber zunahm ehe daß ſie die Schnüre eingezogen
ſo trieb er dieſelben Gott weiß wohin der ganze Fang war ver
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Wenn doch den Kerl der Düwel holte
Damit überſchritt er den Deich wo ihn der Sturm beinahe

u eworfen hätte
in fahler nebeliger Tag brach an die Sonne verſteckte ſich

r den Wolken und der Sturm fuhr haarſcharf ganz nach
Norden umſpringend über das Meer die Wellen haushoch bis
in den Deich treibend Schwarze Waſſerſchlünde hatten ſich
ufgethan weißer Schaum krönte die Wogen die ſich zu Mil

liarden Stäubchen zerſchellt an der Erdumwallung brachen
Da ſtand Stiena mit der einen Hand das ſie umhüllende Tuch

m mit Mühe haltend während die andere einen Pfahl um
lammerte damit ſie der wüthend entfeſſelte Sturm nicht in die

Fluthen wehte
Bis auf die Haut durchnäßt fliegenden Haares klopfenden
Herzens ſtarrte ſie hinaus in die See ob ſich nicht auf dem
toſenden Element das dunkle Segel des Bootes zeigte welches
ihr den Geliebten wieder ans Land bringen ſollte

Kein lebendes Weſen außer ihr war auf dem Deiche zu ſehen
das war ihr lieb dann konnten ſich die Anderen doch nicht an
ihrer namenloſen Angſt weiden

Plötzlich fuhr ſie zuſammen eine Männerfauſt hatte ſich ſchwer
auf ihre Schulter gelegt Steffen Langbehn ſtand hinter ihr und
ſchaute ihr höhniſch in das Geſicht

Schönes Wetter Was Stiena brüllte er gegen den Sturm

ihr ins Ohr tStiena ſah ihm gehäſſig in das große verlangend auf ihr
ruhende Auge Sie wußte wohl was Steffen Langbehn jetzt dachte

Da kreiſchte ſie auf Sag am Horizont tauchte das wohl
bekannte braune Segel auf Manchmal ſtand es kerzengerade
auf dem Wellenhaupte dann lag es zur Seite ſcheinbar das
Waſſer berührend um dann für Augenblicke ganz zu ver
ſchwinden

So ging es fort doch es wurde deutlicher ſichtbar und nun
r Stiena ſank in die Knie ſchoß es in die erſte Brandung
d ſich wuthſchäumend an der langen vorgelagerten Sandbank

rach

Na das ſoll mich wundern wie das geht, ließ ſich Lang
behn mit gräßlicher Ruhe jetzt vernehmen

Ein raſender Kampf des Bootes mit dem Meere entſtand
Himmel Stiena ſchrie daß es einen Stein hätte erweichen

müſſen doch Steffen fühlte nichts von einer Rührung
Himmliſcher Vater rette ihn Rette ihn Stiena raufte

ſich das Haar das Fahrzeug tanzte im Kreiſe t
Sie ſind in den Wirbel gerathen, ſagte Steffen ohne Zeicheu

d rregung den tückiſchen Blick auf die verzweifelte Stiena ge
richtet

Die Jnſaſſen des Kahnes hatten die Segel längſt eingezogen
und verſuchten mit den Rudern zu kämpfen Einen Augenblick
ſchien es als ſollten ſie ſiegen da plötzlich o Grauſen ſchlug
eine mächtige Woge nun eine zweite in das Boot es
kenterte und zeigte den Kiel

Stiena ſank bewußtlos zu Boden Von Erick Volkmeyer und
ſeinem Genoſſen ward nie wieder eine Spur geſehen

III

Der Winter war vorbei und der kurze Frühling war ſchon
dem Sommer gewichen Stiena ging ruhig ihrer Wege verrichtete
ſchweigend ihre Arbeit und niemand wußte ob ſie noch an Erick
Volkmeyer dachte oder nicht

Der iſt unten gut aufgehoben nun wird ſich Stiena ſchon nach
einem andern Freiersmann umſehen, ſagten die Leute und dachten
dabei an Steffen Langbehn

Aber der ſchien keine Anſtalten dazu zu treffen kaum daß er
einmal abends wenn die alte Carſtenſen mit dem Strickzeug in
der Hand vor der Thür hockte und ihre Tochter neben ihr ſtand
einen froſtigen Guten Abend wünſchte

Der Mutter ſchoß aber jedesmal wenn das geſchah das Blut
zu der Stirn Den haſt du dir verjagt Stiena und nun muß
ich mein Lebtag lang die Fiſche mit dem Hundewagen zur Bahn
fahren nur daß wir nicht Hungers ſterben

Laß mich doch fahren, entgegnete Stienn
Nee, antwortete die Alte trotzig da derzu biſt du zu jung

Ha ha mir ſollte nur Einer kommen, entgegnete Stiena
mit höhniſchem Lachen und erhob die geballte Fauſt Das war

es auch nicht ſo beſorgt war Frau Carſtenſen nicht um ihr Kind
aber ſie dachte daß ſich dann leicht einer der povern Holz
kuechte welche um dieſe Zeit zum Walde gingen in ſie ver
gaffen könnte und ſie hatte ſich s nun einmal in den Kopf geſetzt
einen reichen Schwiegerſohn zu haben Wer ſollte dies aber
anders ſein als Steffen Langbehn

Neulich abends hatte ſie lange mit ihm getuſchelt
Laß mich nur machen Langbehn du wirſt s du wirſt s

hatte ſie beim Fortgehen geſagt und freundlich gegrüßt als er
ihr einen harten Thaler ſchenkte

Stiena ſagte ſie am andern Tage in einem ſo freundlichen
mütterlichen Tone wie Stiena ihn noch nie bei ihr hörte als
deine Eltern todt gingen lagſt du halb nackt auf der Straße
da habe ich dich in die Schürze gewickelt und mitgenommen und
dich groß gemacht Ach du armes Wurm du o elend warſt
du Ach und ſo mager Frau Carſtenſen im lebhaften Ge
danken ihres Edelmuths redete ſich mehr und mehr in die

a hinein bis ihr die Thränen über die runzlichen Backen
rollten

Nun und nu es könnte mich ſo gut werden aber wenn
du nun einmal nicht willſt

Stiena wandte den Blick von der Alten ab die ſtille vor ſich
hinſehend ganz in die alten Zeiten verſunken ſchien

Hätteſt du mich doch verhungern laſſen ſchwebte Stiena auf
der Zunge aber ſie ſagte es nicht ſondern ſchlich in ihre
Kammer v ſaß ſie lange auf der Kante 7 Bettlade die
Worte der Pflegemutter hatten eine Saite ihres Gemüthes be
rührt welche bei unverdorbenen Naturkindern ihrer Art be
ſonders lebhaft ausgebildet zu ſein pflegt

Nun fing Steffen an ſein Haus neu anzuſtreichen das mit
Schilf gedeckte Dach auszubeſſern und die Stube zu weißen

Das hat was zu bedeuten i die Leute und ſie hatten
recht denn Steffen wollte nun Stiena mit Gewalt heimführen
Als alles fertig war zog er ſich ſeinen ſchwarzen Rock an ſetzte
ſeinen abgetragenen fuchſigen Cylinderhut auf was er beides
zum letzten male bei der Leiche ſeiner Frau getragen hatte und
ging beim Schummerlicht zu Mutter Carſtenſen

Stiena ſah ihn kommen und hätte vor Schrecken in die Erde
ſinken mögen aber bald wich dieſes Gefühl einer dumpfen
Gleichgiltigkeit und ſo ſtellte ſie ſich denn wie es die Sitte er
forderte wenn einer auf die Freie kam mitten in die Thür und
vertrat ihm den Weg z

Jch komme als Freiersmann Stiena begann Steffen Lang
behn den Hut lüftend

Das ſeh ich Und wen willſt du denn freien gab ſie mit
rautzer Stimme zurück

Um dich Stiene
Stiena ſah ihn mit großen Augen ſo lange an bis er den Blick

davor ſenkte Jhr Leben war doch einmal verpfuſcht ob ſooder ſo und da war s ja gleich ob ſie Steffen Lan behn ſeine
Frau war oder die eines Andern Ledig blieb ſie doch nicht das
war auf dem Dorfe nicht Sitte da brauchte doch die Alte nicht
mehr jeden Tag nach der Bahn zu gehen und ſie konnte ihr ver
gelten was ſie an ihr gethan hatte Schuldig mochte ſie nun
einmal niemandem etwas ſein Wenn Steffen Langbehn ſie aber
ſchlagen oder hungern laſſen würde dann wußte ſie ſich ſchon
Raths ſie hatte ja über andere Fäuſte zu verfügen als ſeine
Verſtorbene ſie gehabt hatte

Es wird ſchon gehen Stiene, drängte Steffen
Na ſo komm rein und wenn s nicht t dann

Stiena s Augen funkelten ſo haßerfüllt und dre gur krampfte
ſich ſo gewaltig zuſammen daß Steffen davor erſchrak
Aber ſeine Leidenſchaft für dieſes Mädchen hatte ſich bis zu

einem Grade geſteigert daß er ſie beſitzen mußte mochte es
kommen wie es wollte

Nun warb Steffen bei der Alten am nächſten Sonntag wurden
ſie aufgeboten am darauf folgenden noch einmal am dritten
Sonntag aber erfolgte das dritte Aufgebot und zugleich die Hoch
zeit Steffen betrank ſich dabei bis zur Beſinnungsloſigkeit doch
das war Stiena gleichgiltig ſie hätte doch nicht mit ihm getanzt
er hätte machen können was er wollte und ſo hatte ſie bei dem
Tanze entweder dageſeſſen als ginge ſie die Sache nichts an
oder mit den anderen Fiſchern und Knechten wie raſend e

Schluß folgt

Kann wohl ſein Gute Nacht Geh ſchlafen, antwortete loren und gerade das was heute verdient wurde hatte Erick für auf ſeinem vom Vater übernommenen Gute ſich erſchießen willStiena das Schiebfenſter ſchließend Doch Erick klopfte noch ein das Bier den Schnaps und das Tanzgeld zur t beſtimmt wovon ihn Bräſig abhält Jch will wieder in die Armee ein
Bunte BVeitnung

J mal an die Scheiben Mit vieler Mühe gelang es den beiden endlich das Boot flott Auguſt Junkermann der berühmte Reuterdarſteller treten Kaiſer Wilhelm der vorn in der Proſceniumsloge ſaß
e Du Stienal zu machen und als erſt die mächtige Brandung hinter ihnen lag welcher noch in dieſem Monat ein Gaſtſpiel am hieſigen Stadt beugte ſich entrüſtet über die Logenbrüſtung und ſagte Ja ichS Was ſoll s denn da hatte es nicht mehr viel zu ſagen denn Erick und ſein Gefährte Theater abſolviren wird war ein Liebling des verſtorbenen nehme Jhn aber nicht wieder Am anderen Morgen kam eine So mach doch mal auf waren die tüchtigſten Segler weit und breit Kaiſer Wilhelm Der Künſtler ſchreibt darüber in ſeinen Adjutant des Kaiſers auf die Bühne und meldete Se Majeſtäta Stiena ſchob das Fenſterchen wieder in die Höhe Nee nee bei Muttern iſt s ſicherer ſagte Fiſcher Strahlen WMemoiren eines Hofſchauſpielers Auf Befehl des Hochſeligen würde abends nochmals dieſelbe Vorſtellung beſuchen wir
S Jetzt haben wir s beiſammen Nun kann s losgehen mit dem dorf zu Steffen Langbehn der immer noch unſchlüſſig ob er Kaiſers Wilhelm wurde ich nach Wiesbaden berufen um ihm möchten aber die Worte die ihn vielleicht verletzt hätten fort

en fahren t neben ſeinem Boote Sei Hnc0 P Tee rehen r t W Ut de e Je d n als m T er der rS Na heute noch nicht Das hätteſt du mir auch morgen ſagen Haſt recht Kriſchan, entgegnete Steffen ging aber noch nicht Franzoſentid Jochen Päſel Du drögſt de Pann weg, des Axel von Rambow ſtatt Jch werde wieder in die Armeee Wäre en ch nicht Das hütteſt 6 3 e ſtarrte in die See hinaus die beiden Lichtpunkte welche Onkel Bräſig ſah ſich der greiſe Monarch jedesmal bis zu Ende eintreten ſagte Jch werde mir einen tüchtigen Jnſpektor
ß Der Schieber flog wieder herunter Stieng zog ſich im ab und zu hoch oben auf den Wellen auftauchten aufmerkſamDunkeln und esch in den Wandſchrank wo ſie ihr Bett auf verfolgend Lange war ihm dies nicht möglich und ſo ſchickte er

geſchlagen hatte ſich an den Heimweg anzutreten
an letzteren ſogar zwei Abende hintereinander Jm letzten wieder nehmen und hoffe es dann doch noch in der Landwirth
Akte von Onkel Bräſig ſagt Axel von Rambow ein wegen ſchaft zu etwas zu bringen, da nickte der alte hohe Herr recht
Schulden abgegangener Offizier der infolge ſeiner Miß wirthſchaft freundlich mit dem Kopfe und ſagte vernehmlich Ah ja ſo
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